
also, das nicht sehr auf eue Einsichten aus ist, das bDer eine Atmosphäre okizziert und
1Ne Haltung anviısler(t, die eutfe ın den en nöt1g ist 1ne Spirltualitat, ın der sich
laubensmut un Sacl  eit egegnen un als eschwister erkennen. Lippert

Sexualerziehung 1m Unterricht weiterführenden Schulen. Für Biologie, Deutsch und
Sozialkunde, Kunst, Leibesübungen, Musik, Religion. Hrsg. Robert BURGER TEe1-
burg Br. 1970 Verlag Herder Freiburg, Basel, Wien. 400 D geb., A2; —.
Vom anfanglı  en Enthusiasmus ber das CcUue Fach Sexualerziehung 1 Unterricht ist bel
vielen Nn1C mehr VAN viel übriggeblieben. Dıie ST entstandenen Schwlerigkeiten VeI-

weısen eindringlich auf die Komplexiıtat dieses aches Daß sich die Naıivıtat einNner biologi-
stischen Aufklärung nicht ange halten konnite, WaTr erwarien GEeEWESECNH, DIie wachsende
Einsicht, daß mensci  ıche Geschlechtlichkeit den esamtbereich menschlichen Lebens und
Zusammenlebens berührt, aßt ber manche VOT den anstehenden sexualpädagogischen Auf-
gyaben resıgniert kapitulieren. Vorliegendes Buch biıetet 1er dem ädagogen 1ne wichtige

IUr seine sexualpädagogischen ufgaben. Vor em werden die notwendigen niorma-
L1onen jener Wissenschaiten geboten, die durch die Sexualpadagogik angesprochen s1Nd.
Der erste Teil informiert Der das Sexualverhalten Uun:! das Sexualwissen der eutigen
Jugend, dieser Hen wird .hesten empirıschen Schwankungen ausgesetzt sSeln. Der
zweite Teıl bietet die anthropologischen rundlagen der Sexualpädagogik, woruntier auch
dıe sexualethischen Prinziıpien aAQUS evangelischer und katholischer Sıicht dargelegt werden.
Der dritte Teıl behandelt die aniallenden juristischen Fragen, die ja gerade Iur die Sexual-
erziehung durch die Schule VOIL Bedeutung S1Nd. Der Schlußteil des uches weıst den ächer-
übergreifenden Zusammenhang der ematl auf. Hier wird die Sexualerziehung unter den
jeweils fachdidaktischen spekten des Religionsunterrichts, des Deutschunterrichts und der
Sozijalkunde, der 1ologıie, der unst- und Musikerziehung SOWI1e des Sports gesehen
Die sexualethis  en Aussagen, die S1'  erl! AA Zentrum der emafll. gehören, bieten
kein kasulstisches Normensystem, sondern werden durchaus als „offen“ und „unfert1g
verstanden. Auch der kath. oraltheologe weıß die Notwendigkeit, die sexualethıschen
Positionen immer wieder überprüfen, „die jeweiligen Ergebnisse der w1ssen-
Sschaftlıchen Forschung mit den geoffenbarten W eisungen, VOI em dem der lebe,

vergleichen, ın eiliner Art Konvergenzargumentatıon die jeweils entsprechenden
Konsequenzen für das Verhalten ziehen“ S 149)
Der weite Oogen, der VO  - der Darlegung der theoretischen rundlagen ıs 7A0h0 Erörterung
onkreter Anwendungsbeispiele reicht, acht dieses Buch einem mpfehlenswerten
Arbeitsbuch Jockwig

Zum Religionsunterricht ITMOrTSCnH IT Konzeptionen und Modelle künftiger Praxis iın
Haupt- und Realschulen, Gymnasien un Gesamtschule. Hrsg Wolfgangünchen 1971 Verlag Pfeiffer. z68 sI Paperback, 2
Der Band untier demselben 1ıte wurde bereits besprochen (OK 1970, SSl} uUr'! 1n Jjenem
Barc VOIl den verschıedenen Fragestellungen her U schulischen Religionsunterri:  t ellung
Ye.  Y ist der vorliegende Band fast ausschließlich der Praxis gewidmet. DIie ıIn der
d  S  tensiv geführten Diskussion der etzten TEe eWONNENEN rundsätze werden ler 1n
Unterrichtsmodellen konkretisiert. AÄAus dem Bereich der aupt- und Realschule, des Gym-
Na  1UMmMsSs un! der Gesamts  ule tellen evangelische un katholische Religionspädagogen
ihre onkreie Arbeit VOIL,. Die rundsatzartike des uches befassen sıch mıiıt den Voraus-
setzungen, den Grundlagen und den Zielen der Curriculum-Erstellung. DIie einzelnen
Modelle berücksichtigen nicht NUur die verschiedenen Bildungsstufen, sondern S1e geben auch
Beispiele fur verschiedene Ansätze, Schwerpunkte und Arbeitsmöglichkeiten eutigen schu-
lischen Religionsunterri S, SO werden modellhaft vorgestellt: Religionsunterricht miıt DIO-
ianen Texten Klein); Zum Gebrauch der 1Mm künftigen schulischen Religionsunter-
Ticht SCholl) ; Kontext-strukturierter Religionsunterricht Blessenohl); Auslegung T>
genwärtiger Wir.  eit anhand VO Texten des Deutsch- und Religionsunterrichts
Biehl); Sozlalkunde der Religionsunterricht VO  - Oem1n9g); TIThematisch-problemorien-
jerter Religionsunterricht Kaufmann); Religionsunterricht als espräd ber Wirk-
ichkeit und Glaube artın, eyvyer Utrup); Exemplarıs  er Religionsunterricht

eCck); Bemerkungen Z Grundstruktur des eligionsunterrichts ( Rumpel); Existenz
ın Trage TO. ıne bleibende Au{figabe des Religionsunterrichts: Einführung In das
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sachgemäße Verständnis der Lange); 1ne bleibende Auigabe des Religionsunter-
rıchts Neuinterpretation christlicher Überlieferung Tür A1le Gegenwart Schladoth).
Damı! WwIrd vorliegendes Buch einem anregenden Arbeitsbuch, das die Fruchtbarkeit der
ZU. Teil heftig geführten Dıskussion ber den chulischen Religionsunterricht beweiıst

Jockw1g

Neue Fürbitten. Modelle für die onn- un Feiertage des liturgischen Jahres. Zusam-
mengestellt VO  z Theodor MAAS-EWERD, erd AURER, Hermann REIFENBERG
Regensburg OTE Verlag Friedrich Pustet. 105 sl Kunstleder, 14,50
em, der miıt der Verbreitung un der Feier aglı  er iturgie befaßt ist, mMag schon die
Aniechtung gekommen se1n, mochte doch nıcht oit Fuürbitten geben. el sind Für-
bıtten theologisch und pra.  15 eine wichtige ache, eben weil ler die Gemeinde nacı

TIn Z 1) der nlıegen 1mM welten ogen gedenkt und schlıe.  ich, weil ler 1ne
Chance besteht, die echt! stilisierte Formelsprache der Orationen un! der
Kanonbitten ach Formulierung, Vortragsweise un! Inhalt hart aNs onkreie heranzufüh-
Te  - und eine Brücke zwischen den Ordinariumstexten der lturgle un dem Alltag
schlagen. Und doch stellt sich die genannie „Anfechtung“ er e1N. hne Z weilel könnte
aber viel VO dem nbehagen U werden, WEeNnNn I1ld.  > un  10 und Tukiur der
Fürbitten besser verstünde und das Bıtten el tarker betonte Der vorliegende Band
gibt hierzu sehr wesentliche Hilfen. EWl schon die an VO Olzherr und Steffen
(1n der Bearbeitung) legten die eUue TUkIiur ach l1er Bereichen grunde. Und
Jene usgaben en ıne reichere Auswahl, während die ler vorgelegte ammlung NUuUr
ıe wichtigsten Herrenifeste un! die onntage berücksichtigt. 1 ler besonders die
wohltuend-nüchterne Sprache aut S1ie ieg zwıschen den beiden möglıchen Fehlformen ZW1-
schen eiNer blutleeren lerail un einer fälschlich {ür modern gehaltenen Geschwätzigkeit.
Insciern sind diese Fürbitten WIT.  1C Modelle SOWIe auch darın, daß sS1e nicht 1ın der as
VO  - Gebeten jemand die Leviten lesen versuchen. (Cjenauer überlegen ware Teillich,

alle Fürbitt-Intentionen e1lnes Bearbeiters (und praktis 1UTI s1e) 1n der
zweıten Person der Anrede ott formuliert S1iNd:! ob eın olcher J1urnus (es handelt
S1:nt eiwa ede dritte orlage Abwechslung bringt der nicht vielmehr den Gesamt-
st71]} beeinträchtigt; ob bel dieser AA zZwWwıschen der Gebetseinladung die Gemeinde und
den Einzelbitten NnıC e1N Tuc| enisie. Der mag durchaus sein, daß die Praxis den
Autoren und n1ıCI uUuNsSeIenm Einwand recht geben wird. olc praktische Verwendung ber
wünscht INa  } dem Buch gern. ‚Lippert.

SCHURMANN, Heinz: Der Geist macht lebendig. Hilfen für Betrachtung un Gebet.
Freiburg Br 1972 Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien. 1673 sI geb., 8,80
Längst hat die historisch-kritische Methode 1n der Exegese wieder ihr aum ITIUuNgENeE
ührungsmonopol verloren Aktualisierungen er Art versuchen Immer mehr, jenen
Graben zwıschen wissenschaftlicher Auslegung und Gemeinde schlıeßen und die Be-
schaft1gung mıiıt der wieder geistlich werden lassen. Hier Au  z} auch Schür-
Mannn e1in. Er legt Betrachtungen einigen Perikopen u dem Johannesevangelium VO  S
In der Sprache wertivo und schÖön, 1n den spirituellen Gedankenführungen bereichernd
OcCch bleibt eın nbehagen: schon, daß der V die Perikopen den viıer Wochen des
Ignatianischen Exerzitienbuches zuordnet, eckt leisen Wiıderstand; hle un da auch, wıe

dije Texte aufschließt (D4; 830 ber das e1gentliche efremden kam dem Rez eım
Lesen der „Einführung: W eisen geistlicher Schriftlesung“ 5 — 40) So sehr der eıttex
VO  3 Uu1g0 VO. Kastell den Leser esselt;: DOos1l1v uch die Eınteilung 1ın die rten des
Lesens schlichtes, meditatives, eiendes un kontemplatives Lesen) samt den Verweisen
auf Tleresa VO  _ vıla ist wıe ann e1n Exeget VO.  . en CGiraden WIe Schürmann ist,
schreiben: „Jedoch helfen für die unmittelbare gelstliche Lesung nıcht eigentlich Fachkom-
entiare (dem ist sicher zuzustimmen, ReZ.,). —. auch nıcht solche Kommentare, die
VO Fachleuten geschrıeben IUr ellere theologisch ragende Kreise verfiaßt sind: helfen
wird VOI em eine geistliche Kommentierung Von olchem Ansatz scheint
nıC mehr weit seın den „mailgres mamelles du SenNns itteral”, VO. denen Claudel
gesprochen a  e, un Za Sch1sma zwıischen Exegese un Erbaulichkeit lücklicherweise
halt sıich der V{. doch n1ıC seıne Vorsältze, daß eine el. MC} JTextbetrachtungen
verantwortet und auf urchdachte Weise Za geistlichen Wort hinmünden. Lippert
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